Nr. 39. Montag den 15. Juni 1857. 


Lemberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 
. ee De a a 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſialt finden. 
Pränumerations + Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
für Le 5 F 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
5 zemberg ohue Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjuͤhrig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
: 1 Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., menen des Herrn 19 155 e 
halbjähri - 3 Hu fi ai“ — Syrah die werden angenommen un) bei einmaliger Einrückung 
55 9 hig 1 fl. 15 r., jährlich 2fl. 3 1 55 f Durch die mit 3 kr., bei ofterer mit 2 kr. per Petitzeile be⸗ 
Poſt vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., tährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 
.. V 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 
— — — . . ER 


Tages: Chronik. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerh. unterzeichnetem Diplome den 

1. l. Vice⸗Präſidenten der Statthalterei in Lemberg, Dr. Joſef Kalchegger von 

Kalchberg, als Ritter des kaiſerl. öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone 2ter 

Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Freiherrnſtand des öſterreichiſchen 
aaſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 

Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Director bei dem Kreisgerichte in Neu⸗ 
Sandee, Adam Kucharski, über ſein Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreis⸗ 
gerichte in Rzeſzow zu überſetzen, und die dadurch bei dem Kreisgerichte in Neu⸗ 
Sandee erledigte Hilfsämter⸗Directorsſtelle dem Directions-Adjuncten dieſes Kreis⸗ 
gerichtes, Severin Maciejowski, zu verleihen befunden. 

* Seine k. k. Apoſtol. Majeſtät haben mittelſt allerh. Handſchreiben ddo. Ofen, 
1I. Mai l. J. den Markt Ketskemet zur Stadt mit der unmittelbaren Unterordnung 
unter die Comitatsbehörde allergnädigſt zu erheben geruht. 

* Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem amtlichen Theile einen Erlaß des Fi⸗ 
nanzminiſteriums vom 30. Mai — giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme des 
lombardiſch-venetianiſchen Königreiches — wodurch für die Privateffekten⸗Ausſpielungen, 
welche auf Ziehungen des k. k. Zahlenlotto unternommen werden, beſonders vorge⸗ 
druckte Loſe angeordnet werden. 

* (Handels⸗ Agenten.) Das Geſetz bezüglich der wandernden Handels-Agenten 
wurde mit Miniſterial⸗Erlaß vom 2. Juni dahin modiſfteirt, daß die Statthalterei⸗ 
Abtheilungen in Ungarn, dann von der Statthalterei in Lemberg und der Landesre⸗ 
gierung in Krakau Agentiebewilligungen für Handlungsreiſende, jedoch nur für den 
Umfang des eigenen Verwaltungsgebietes ertheilt werden können. 

* Eugen Sue iſt gefährlich krank. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. 


Vermiſchtes. 


* Homöopathiihe Hans⸗ Apotheken beſſitzen bekauntlich viele Familien, bei 
nen nach hombopathiſcher Heilmethode behandelt wird, was beſonders beim Land⸗ 
aufenthalte und auf Reifen von entſchiedener Zweckmäßigkeit iſt. Ein auf dieſen Gegen⸗ 
05 bezügliches Werkchen liegt uns eben vor, welches uns beſonders zweckmäßig 
ingerichtet zu ſein ſcheint, denn nicht nur ſind die am häufigſten vorkommenden krank⸗ 


Juni, M 8. 


* 


haften Erſcheinungen mit Angabe der entſprechenden homöopathiſchen Arzeuei in al- 
phabetiſcher Ordnung angegeben, ſondern es enthält auch nebſt der immer kurzgefaß⸗ 
ten Beſchreibung der vorzüglichſten homöopathiſchen Heilkörper, auch eine genaue An⸗ 
weiſung, wie Private am zweckmäßigſten eine homdopathiſche Haus-Apotheke für ſich 
anlegen können. Das Werkchen iſt im Verlage vou A. Wenedikt, am Lobkowitzplatz, 
unter dem Titel: „Der hombopathiſche Hausarzt“ von Dr. Schreiber erſchienen. 


Feuilleton. 


Ein lebendig begrabener Operndireckor. 
Schluß.) 

„Heda!“ rief Duponchel beim Aublick feiner unerbittlichen Todtenträger, „wollt 
Ihr mich denn endlich leslaſſen?“ 

„Leider müſſen wir es, antwortete der Reduer der Bande, „wir möchten 
Ihnen aber begreiflich machen, daß wir geprellt ſind.“ 

„Was kann ich dazu?“ 

„Berückſichtigen Sie wenigſtens ımfere traurige Lage als Familienväter!“ 

„Ein Todter mehr oder weniger, daran) kounmt es nicht an.“ 

„Ja, es iſt nicht wegen des Todten, es iſt wegen des Trinkgeldes.“ 

„Wegen des Trinkgeldes — der Teufel ſoll Euch holen!“ 

Be nn fie menſchlich, Herr Duponchel, es find unſere kleinen Vortheile; wir 

„Von dem Tode Anderer; ich bin aber nicht todt und brauche Euch deshalb 
auch nichts zu bezahlen.“ 

„Sie fallen uns früher oder ſpäter doch wieder in die Hände; Keiner geht uns 
durch. Seien Sie gut gegen uns, ſo lange Sie noch leben, wir werden es ſpäter an 
Ihnen gut machen.“ 

„Ich ſoll alſo zum Voraus bezahlen! Gut, der Rarität der Sache wegen will 
ich es thun. Aber, was iſt denn die Taxe? Ihr ſeht wohl ein, daß ich keineswegs die 
Gewohnheit habe ... denn mau läßt ſich gerade nicht alle Tage begraben.“ 

„Der Preis iſt verſchieden, Herr Duponchel; das hängt von der Generoſität 
der Lebenden und der Qualität des Verſtorbenen ab.“ 

„Wie viel ſeid Ihr?“ 

„Vier; ich bin aber Brigadier und zähle ſür zwei.“ 

„Nun alſo, zweifacher Herr Todteuträger, da find 30 Frauken; betrinkt Euch 
auf meine Geſundheit, macht, daß Ihr fort kommt, und vor allen Dingen kommt 
nur ſo bald nicht wieder.“ 

Dieſe Myſtification hatte für Duponchel die glücklichſten Folgen. Mehre Tage 
lang ſprach mau nur von ihm, von feinen Uunterhandlungen mit den Todtenvogeln, 
von dem Geiſte und dem ſchlagfertigen Witze, den er dabei an den Tag gelegt hatte; 
eine ganze Woche lang beſchäftigte er die große Stadt und dieſer Liou Streich trug 
nicht wenig dazu bei, daß der Opernſaal ſtets gefüllt war. Außerdem erzeigte ihm 
dieſe Myſtification einen noch wichtigeren und nachhaltigeren Dienſt. 

Am Morgen ſeines Begräbniſſes brachten die ihm feindlichen Journale ſämmtlich 
über den verſtorbenen Duponchel einen langen Artikel von wohlmotivirten Trauerbe⸗ 
zeugungen, die nun dem lebendem Duponchel Genugthuung und die bisher nicht erzeigte 
Auerkennung widerfahren ließen. Vor einem fo ſchuellen, jo unvorhergeſehenen, jo 
furchtbaren Tode erloſch aller Groll und verwandelte ſich in Sympathie. Dupouchel 
ward die Ehre eines allgemeinen Panegyricus zu Theil. 

Er ließ dieſe günſtige Stimmung, dieſes Unterpfand des künftigen Friedens, 
nicht unbenutzt verftreichen; er ſtattete in Perſon die Tranuerviſiten über feinen eigenen 
Sterbefall ab, dankte feinen Gegnern für die ihm erzeugte Gerechtigkeit; man um⸗ 
armte ſich und hatte weiter nichts zu thun, als höchſtens . . von vorn wieder anzufangen. 


Lemberger Cours vom 13. Juni 1857. 


eder Ducken 4 474 50 Preuß. Courant-Thlr. dito. 1— 32½ 1 + 
Naſſerliche dtto.— 4 49 4— 52 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 82— 36 83 — 5 
Ruff. halber FS — tollem roz » Grundentlit.-Obl. dtto. 79— 36 80 — 10 
tig. Silberrubel 1 Stück. 1 — 37 1— 38 ] Nationalauleihe . dtto. 83— 36 84 — 15 
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J in ine d a e. 
Bei Carl Sehnbuth, Krakauer⸗Gaſſe Nr. 150 
find alle Gattungen . 
Minerals sssser 
ſtets friſch zu haben, ſo wie anch das in Deutſchland ſehr beliebte 
SODA-WASSE&N 
von Dr. Struve in Dresden, die Flaſche a 24 kr. 87 
30 Joch Acker und Wieſen 


an der Werecker Straße, 3 Meilen von Lemberg entfernt, find aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres bei J. Klein in Lemberg. (3--3) 
— ET Een + — 3 


Eine gut eingerichtete 


Hans apotheke 


iſt zu verkaufen bei Johann Klein in Lemberg. (3—2) 


Im Hanſe Niugplatz Nro. 232 iſt der 
dritte Stock 


ganz, oder auch theilweiſe zu vermiethen. (5—2) 

„„. — — — — 
Anzeige, | UWIADSMIENIE, 

In Hötel d’Angleterre in Lemberg | Przeisiebiorey Hotelu angielskiego 
hat bie | we Leromwie, 


gotowi do ponoszenia wszelkich oflar ku zado- 


® — 9 — 
Leitung der Küche f 10 ür un an 
5 3 wolenin swych szanownyeh gosci zawiadamiaja, 
der bewährte Küchenmeiſter i2 doswiadczony kuchmistrz 


= 2 2 
3. 2 1288 98828 
2. 28 5 
übernommen, welcher ehedem in Dienſten Sr. k. t. poprzednio w ustugach 

Hoheit Erzherzogs Carl Ferdinaud als Mund⸗Jego „. k. Wysokosei Areyksieeia 
koch Hand. ſodann in den erſten Gaſthöfen Wiens, 


wie Hetel Wandl und zum Erzherzon Rarola Ferdynanda 


Carl“ die Stelle des arten Kochs durch viele 
Jahre verfah. 


zostqjacy, pozniej zas zarzadem kuchni pierw- 
Di 2 szych lloteli wiedenskich, mianowicie: WH o- 
ze Gaſthof⸗Unternehmung, telu Wandla i Ilotehn pod godlem Arcy- 


welche keine Koſten für die vollſte Zufriedenheit ksiecia Karola trudniaey sie, 
ihrer werebrlichen Gaſte ſcheuet, beehrt ſich hieran objal zarzad restauracyi 
uf zahlreichen Zuſprnch rechnend, die ergebeuße 5 w ich hotehn. 
Anzeige zu machen j & 2 
3 Nakrycia dia osoby od 1 Ziv. do 3 Zir. 

sa kagdego ezasu gotowe, wieksze zas ob- 
stalunki i po wy2szych cenach, uprasza 

sie dzien wprzödy zamowié. (6 —2) 


Couverts von 1—3 fl. werden zu jeder 
Stunde ſervirt, größere Beſtellungen und zu 
öheren Preiſen einen Tag früher erbeten. 
. —A .. . —— . 
— Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 
Monat Juni: Am 16., 18., 20., 21, 23., 25, 27., 29. 30. 
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1. N 


Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Montag den 15. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


(Zum erſten Male.) 


Der Welt⸗ Untergang, 


Od e v 
„ a .4* * „ * * 
Die Familien Knieriem, Zwirn und Leim. 
Zauberſpiel in 2 Anfzugen von J. Neſtroy. — Muſik von Kapellmeiſter Adolf Müller. ; 
e 0 
Perſonen: 99 
Stellarius, Kernfünig . 5 0 8 Hr. Thalburg. A. 
Fortuna, Beherrſcherin des Glückes 3 8 Fr. Pfink. 550 
Brillantine, ihre Tochter. Gemalin des Hilaris 8 Frl. Niemez. t 
Hilaris . 8 5 ; . Hr. Nerepfa, * 
Myſtifar, Vater des Hilaris 5 „ Hr. Barth. 4 2 
gee Conſtanze, Herrſcherin im Reiche der Verändigfrit Frl. Kualer. N 
Lumpacivagabundus, ein böſer Geiſt 5 Hr. Proßnitz. & 
Zwirn, ein reiſender Fleckſchneider, 58 Jahre alt . . Hr. Holm. EN 
Leim, ein reicher Privakmar n in ieee I Jalge alt . Hr. Ludwig. 82 
ie Sm feine Frau . Frl. Berviſon. N 
Sophie 5 - 5 a . Frl. Morsfa. ( 
Frieprich, ) ihre Kinder . - 5 a Gre Sauer. * 
Knieriem, Schuſter in Kieſelfeld B 0 0 Br. Rula, N 
Frau venerl, feine Frau 8 . Fr. Zimmermann. 5 
Gottfried, fein Sohn, ein ifstergefel » P . Hr. Braunhofer. \ 
Mazel, Lehrbub 5 2 i . Kl. Seidel. 3 
Herr von Hobelmanı . 8 a . . Hr. Mayer. |! 
Paracelſus, ein reiſender Quackſalber . 5 8 . Hr. Kunz. 1 
Schlendrian, der Wirth zur unbeſtimmten Ordnung . Hr. Koppeuſteiner. N. 
Saufaus, h 5 8 5 5 . Hr. Waltz. en) 
Steinkopf, tägliche Gaͤſte daſelbſt . 5 4 „ Hr. Rechen. 5 
Rumpf, 8 8 8 . Hr. Porves. 5 
Ein Kellner . . ; 8 5 . Hr, Werbezirk. 2 
Madame Göſcherl,, . 5 2 5 9 . Fr. Wartha. f 
Madame gn Madame Leim's Freundinen 8 . Fr. Kranais. * 
Madame Richtaus ,., 8 3 . 5 .Fr. Ullmann. 311 
Herr von Stoppelbach 2 ! R . Hr. Pfink. x) 
en Stoppelbach - . 5 D Fr. Barth. gel 
athilee ) , a . . a . Frl. Lingg. er 
Garl ) ihre Kinder 2 : 5 Baczhusk Se 
Betty, Stubenmädchen in Leim's Haufe 2 8 . Frl. Megerlin. 5 
Thereſe, in Leim's Hauſe erzogen 2 : 5 . Frl. Waidinger. 4 
Stiefel, Chirurgus von Kiefelfed - . 5 . Hr. Barth. Rt 
Notarius Tintenſag 5 . Hr. Sommer. 4 
Se Bedienter des Herrn von Stoppelbach . . Hr. Swoba. 
Zinſer 8 . Hr. Wachs. * 
Vorſchuß ) Gläubiger g : i . Hr. Heber. 0 
Ein Corporal k A Hr. Pineles. 164 
Zauberer. Feen. Gente e erker, Säfte. Kinder. Bedieute. N 
Die Handlung geht Anfangs im Feenreiche, dann im Städtchen Kieſelfeld vor. 65 
u ——U— —U . . _ —«Ü1ðd 
Anfang um 7; Ende halb 10 Uhr. & 
N 2 ze ah S r A Te wo) 
S TEE EERLLETEGÄ DEE 


Buchirackers. von R. Wiel in Lemberg. 


